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nilflemciHcs Bauwesen.

Saultcgel aal beut zütcherifdjen Kantoalrat. Am
SRontag ben 13. Dftober beginnen bie Setganblungen
fiber folgenbe Saugefcgäfte: 1. Sau einel ©pitall
ffir Jrauenïranfgetten. 2. ©rroetterunglbauten in Sieu*

Steinau.
Über Die Sauten bel SerbanbeS oflfCgroeizerifcger

©enoffenfdjaften tn äSintertgur, an ber |>albenßrage,
roirb berichtet : ABerfftätte, SRafcginenfaal, Autogarage
unb ©trage finb fett geraumer jeit fertig. ®te zweite
©ebäuberetge mit Söro för ben Setrieblletter, einer
ABognung unb ben grogen Räumen för bie SRüglen unb
bal JuttermitteHager getjt aucE) in ber Inneneinrichtung
ihrer SoHenbung entgegen. ©I Hegen fßläne oor för
bal legte nocg einel ilmbauel hatrenbe ©ebäube in ber
neuen ßtegenftf)aft. Jn bem einßöcfigen fpaul längl ber
£)älbengrage foU. ein SerïaufllofaI ffir allgemeine ABaren
nebft Sagerraum unb ®epotgalterroognung eingerichtet
merben. ®er oorliegenbe Koftenooranfcglag erfährt etliche
AbgriCge. Jür bal SRagazin im |>auptgebäube unb ben

Setrieb an ber fialbenftrage mirb bie Anfcgaffung zweier
Kontrolluhren, bie Arbeitlbegtnn unb Arbeitlfcglug jebel
AngefteHten naCgroetfen, befc^toffen.

Saultcgel aal Silbern (Sern). ®ie ehrmfirbige Kirche
non Stibau ift biefen ©ommer einer grûnblicgen IReno*
nation' unterzogen roorben. ®lefe Arbeiten, bie " iljrer
SoHenbung entgegengehen, finb oeranlagt morben burch
bie bebenMicge Üteigung bel Aurmel, bie einen ©infturz
befürchten lieg. ®ie ©efagr ift burch aulrelcgenbe Ser*
ftärfungen abgeroenbet roorben. @1 hat [ich babei gezeigt,
bag ber ®urm fcgon beim Sau aul ber ©enfrecgten ge*

wiegen fein mug. SR an ertannte btel aul bem oberften
SRauerrhtg, ber bal Sefireben zeigt, roieber bie fentrechte
Stiftung einzuhalten. ®ie Abweichung bei ganzen £urmel
non ber ©entrechten beträgt 180 cm; el tonnte biel ohne
Abtragen bei Surmel nicht forrigtert roerben, fo bag
Stibau auch fönftig feinen „®urm oon iß ifa " behält.

®al ABacgfen bel ©ifenbagnerquartterl hat eine
neue Qihtäberbrüdung all rofinfdhbar etfcheinen
laffen, rooburd) bal neue Quartier eine birefte Serbin*
büng mit bem ©täbtchen erhielte. ®a! fßrojeft roirb
gegenwärtig ftubiert.

ilirChenrenooation in Aßgnaa (Sern). ®iefet Kirch*
gemeinbe rourbe an bie zu 18,200 Jranîen oeranfchlagten
Kogen ber AßtebergerfieHung ihrer Kirche ein Sunbel*
beitrag oon 30 % zugeficgert, göchfien! Jr. 5460.

Sleae Alpenftragen im Danton Sern. ®al ©rünen*
berggrägtgen, bie Setbinbung zmifchen ©cgangnau unb
£>abfetn, geht feiner SoHenbung entgegen, fo bag bie
Übergabe tn ber nädjften Jeit an bie ©emeinben ©cgang*
ncrtt, ©riz unb Çabtern erfolgen tarnt, ©rbauer ift
bie Jirma 3ü reger & Sie. ®al ©trägchen führt
burch ibpflifcge ®älcgen unb fcgöne Alproeiben unb el
roirb bem Setfehr groifcEjen ©inmental unb Dberlanb
einen neuen Jmpul! geben. ®ie Arbeiten an bem Alpen*
fträgchen fRötgenbadpiRpferlegg finb ebenfatll im ©ange.
Aucg bal romantifcge £>ilfemtälcgen erhält eine beffere
Serbinbung burcg ben Sau einel ©trâgcgenl, abzroeigenb
oon ber ©trage Aßiggen—SRarbacg.

Saulidjel aul Siel (Sern). Kein Seil ber Aftfiabt
hat in ben legten zroei Jahrzehnten eine fo burcggretfenbe
SRobemifierung erfahren rote bie Slibaugaffe, eine ber
tfpauptoerfegrlabetn ber ©tabt. Aßo egebem unanfegn*
lic^e, fcgmale ©tebelgäufer geftanben, ergeben ficg fegt
ftattlicge, mobern eingerichtete ©ebäube. ®te ©trage ift
im Saufe ber Jagre auCg bebeutenb gegen ben 3entral*
4>lag gin oerlängert roorben. Jm SRärz näCgfttönftig

roirb auch bal befibeîannte Daul zum „©tord)en"
umgebaut mit bem fpauptjtoeet ber Serbefferung unb
namentlich roefentliCger ©rroeiterung ber Aßirtfcgaftllofali*
täten. ®al bilgerige fReftaurant roirb um einen SReter

göger unb auf ber Aßeftfeite ein groger ©aalbau ange*
fcgloffen, ber faft ben gangen |>ofraum in Anfprucg
negmen roirb. ®a! SRagaztn nebenan roirb um ben
£>aulgang oerbreitert, ber auf bte ABeftfette oerlegt roirb.
Slocg anbete Serbefferungen finb im fßlan oorgemerft,
bie aber weniger allgemeine! Jntereffe gaben. ®er Um*
bau ig £etrn Arcgiteft ©Cgroarz fibertragen.

Sahnftatioulbanten in Jlüelen (Uri). ®em „Amt!*
blatl" ig zu entnehmen: Son bem ©ntfegeib bei eib*
qenöffifegen ©ifenbagnbepartementel oom 10. September
1913 fiber bie Sorlage ber ©. S. S. betreffenb ©rfiel*
lung einel Umlabegeieife! famt Jufahrten am ©ee auf
ber ©tation Jlüelen roirb Stotiz genommen. ®araul
gegt geroor, bag gufolge ber gerroärtigen roiebergolten
©ingaben in ber fpauptfaege folgenbe Segegren zugeftanben
roerben : 1. ©rgellung bei Serlabeplagel an feinem fee*

feitigen ©nbe in 10 m Sreite, galt 5 m, zur ©rmög*
itegung ber fpätern ©rfteHung einel groeiten ©eleifel;
2. ©ift'Hung einel ©eletfeanfcgluffel nach ben Srajeft*
fCgigen unb Senögung belfelben ffir Sagnmanöoer;
3. ©iCgerung ber ©Cgiffe burCg Anbringung ber nötigen
Anbinbertnge unb ißfägle; 4. ©rgeüung einel Meinen

AufentgaltlloFalel ffir bal Serlabeperfonal; 5. Anbrin»
gung einer ABage ffir birefte Abfertigung ber gelabenen
Aßagen, ©tfteüung einel Abortei unb Srtnf* unb SBafcg*

brunnenl; 6 Serbreiterung ber Jufagrtlfiragen auf 4 m,
Serttefung bei ©eegrunbel burch Aulbaggerung, foroie
genfigenbe unb zmecîentfprechenbe Seleucgtung.

Slationalbenïmal in ©Cfjrotjj. Jn ihrer britten biel*
jägriaen tn 3ürid) unb SRönCgen abgegoltenen ©igung
hat bie ©ibgenöffifCge Kunglommiffion befcgloffen: „®te
Kungfommiffion empgeglt bem Sunbelrate bal ißrojeft
ber Çerren Qiuimermann unbôartmann zur Aul*
ffigrung, unter Jugrunbelegung bel beifolgenben Kogen*
ooranfCglagel unb ©uboentionlgefucgel oon 997,000 Jr.
©ie erflärt fteg für ben oon ber Jurp angenommenen
unb oom Komitee oorgefCglagenen ©ntrourf unter bem

Sorbegalte einer ißrüfung ber enbgültigen ißläne."

Sorn Sauprogromm för bal neue SRufeam in
Safel roirb berichtet : Jreubig zu begrügen ig oor aHem
bal Seftreben, ben fonfurr'ierenben ArCgiteMen in ber
ffinglerifcgen Aulgegaltung oöHige Jreigeit zu laffen
unb ign nirgenbl in ein feftgelegtel ©cgema zu zwängen.
®a! z^gt fieg fCgon in ber Seftimmung bei Sau*
plage!, all ben einfach SEeil bei ©cgfigenmatt*
parte! bezeichnet roirb. ®ag babei nur eine Söfung
Aulficgt auf ©rfolg gat, bie auf ben fßarf felbg gebfig*
renbe fRfidfiigt nimmt, ig roogl felbgoetftänblich-

Jn feinem inneren Aufbau roirb bal SRufeum
auf bte zwei fpauptmeifier gegellt roerben, beren Aßerfe
feinen fRugm bilben : SöcMin unb ^olbein ber Jüngere.
Um ben etgeren gruppieren fid) bie Slobernen, um ben
iegteren bte alten SReifter unferer ©alerte. An alten
SReiftern zäglt ba! fßrogramm 568 Silber, beftegenb
au! 216 Silbern oberbeutfCger unb fCgroeizerifcger SReiger
bei 15. bi! 18. Jagrgunberll, aul 74 Silbern frember
SReiger unb aul 278 Silbern ber ©ammlung Sacgofen,
ber grogartiqen (Stiftung oon ^>err unb Jrau J3rofeffor
Sacgofen, bie fteg gegenroäriig nocg im ©aufe oon Jrau
fßrof. Sacgofen am SRüngerptage begnbet unb oor*
roiegenb au! alten SReiftern beftegt. Set ber S e l e u cg *

tun g ber Säume ig bemerfenlroert, bag bal Saternen*
liegt unb ba! bureg goCgliegenbe ©eitenfenfter etnfaHenbe
Sidgt, rote bte! ba! SlnbeoSercgerfcge J3rojeft auf ©runb
neuefter ©rfagrungen zum erften SRale für unfer Kunft*
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Kllgmel»« van««««.
Bauliches aus dem zürcherische» Kantonsrat. Am

Montag den 13. Oktober beginnen die Verhandlungen
über folgende Baugeschäfte: 1. Bau eines Spitals
für Frauenkrankheiten. 2. Erweiterungsbauten in Neu-
Rheinau.

Über die Bauten des Verbandes ostschweizerischer
Genossenschaften in Winterthur, an der Haldenstraße,
wird berichtet: Werkstätte. Maschinensaal, Autogarage
und Straße sind seit geraumer Zeit fertig. Die zweite
Gebäudereihe mit Büro für den Betriebsleiter, einer
Wohnung und den großen Räumen für die Mühlen und
das Futtermittellager geht auch in der Inneneinrichtung
ihrer Vollendung entgegen. Es liegen Pläne vor für
das letzte noch eines Umbaues harrende Gebäude in der
neuen Liegenschaft. In dem einstöckigen Haus längs der
Haldenstraße soll ein Verkaufslokal für allgemeine Waren
nebst Lagerraum und Depothalterwohnung eingerichtet
werden. Der vorliegende Kostenvoranschlag erfährt etliche
Abstriche. Für das Magazin im Hauptgebäude und den

Betrieb an der Haldenstraße wird die Anschaffung zweier
Kontrolluhren, die Arbeitsbeginn und Arbeitsschluß jedes
Angestellten nachweisen, beschlossen.

Bauliches auS Nidau (Bern). Die ehrwürdige Kirche
von Nidau ist diesen Sommer einer gründlichen Reno-
vation unterzogen worden. Diese Arbeiten, die ihrer
Vollendung entgegengehen, sind veranlaßt worden durch
die bedenkliche Neigung des Turmes, die einen Einsturz
befürchten ließ. Die Gefahr ist durch ausreichende Ver-
stärkungen abgewendet worden. Es hat sich dabei gezeigt,
daß der Turm schon beim Bau aus der Senkrechten ge-
wichen sein muß. Man erkannte dies aus dem obersten
Mauerrtng, der das Bestreben zeigt, wieder die senkrechte

Richtung einzuhalten. Die Abweichung des ganzen Turmes
von der Senkrechten beträgt 180 em; es könnte dies ohne
Abtragen des Turmes nicht korrigiert werden, so daß
Nidau auch künftig seinen „Turm von Pisa" behält.

Das Wachsen des Eisenbahnerquartiers hat eine
neue Zihlüberbrückung als wünschbar erscheinen
lassen, wodurch das neue Quartier eine direkte Verbin-
düng mit dem Städtchen erhielte. Das Projekt wird
gegenwärtig studiert.

Kirchenrenooation in Wynau (Bern). Dieser Kirch-
gemeinde wurde an die zu 18,200 Franken veranschlagten
Kosten der Wiederherstellung ihrer Kirche ein Bundes-
beitrag von 30 °/» zugesichert, höchstens Fr. 5460.

Neue Alpenstraßen im Kanton Bern. Das Grünen-
bergsträßchen, die Verbindung zwischen Schangnau und
Habkern, geht seiner Vollendung entgegen, so daß die
Übergabe in der nächsten Zeit an die Gemeinden Schang-
nau, Eriz und Habkern erfolgen kann. Erbauer ist
die Firma Zürcher à Cie. Das Sträßchen führt
durch idyllische Tälchen und schöne Alpweiven und es

wird dem Verkehr zwischen Emmental und Oberland
einen neuen Impuls geben. Die Arbeiten an dem Alpen-
sträßchen Röihenbach-Ryfersegg sind ebenfalls im Gange.
Auch das romantische Hilferntälchen erhält eine bessere

Verbindung durch den Bau eines Sträßchens, abzweigend
von der Straße Wiggen—Marbach.

Bauliches aus Biel (Bern). Kein Teil der Altstadt
hat in den letzten zwei Jahrzehnten eine so durchgreifende
Modernisierung erfahren wie die Nidaugasse, eine der
Hauptverkehrsadern der Stadt. Wo ehedem unansehn-
liche, schmale Giebelhäuser gestanden, erheben sich jetzt
stattliche, modern eingerichtete Gebäude. Die Straße ist
im Laufe der Jahre auch bedeutend gegen den Zentral-
Platz hin verlängert worden. Im März nächstkünftig

wird auch das bestbekannte Haus zum „Storchen"
umgebaut mit dem Hauptzweck der Verbesserung und
namentlich wesentlicher Erweiterung der Wirtfchaftslokali-
täten. Das bisherige Restaurant wird um einen Meter
höher und auf der Westseite ein großer Saalbau ange-
schloffen, der fast den ganzen Hofraum in Anspruch
nehmen wird. Das Magazin nebenan wird um den
Hausgang verbreitert, der auf die Westseite verlegt wird.
Noch andere Verbesserungen sind im Plan vorgemerkt,
die aber weniger allgemeines Interesse haben. Der Um-
bau ist Herrn Architekt Schwarz übertragen.

Bahnstationsbauten in Flüelen (Uri). Dem „Amts-
blatt" ist zu entnehmen: Von dem Entscheid des eid-
genössischen Eisenbahndepartementes vom 10. September
1913 über die Vorlage der S. B. B. betreffend Erstel-
lung eines Umladegeleises samt Zufahrten am See auf
der Station Flüelen wird Notiz genommen. Daraus
geht hervor, daß zufolge der herwärtigen wiederholten
Eingaben in der Hauptsache folgende Begehren zugestanden
werden: 1. Erstellung des Verladeplatzes an seinem see-

seitigen Ende in 10 m Breite, statt 5 w, zur Ermög-
lichung der spätern Erstellung eines zweiten Geleises;
2. Eistzllung eines Geleiseanschlusses nach den Trajekt-
schiffen und Benützung desselben für Bahnmanöver;
3. Sicherung der Schiffe durch Anbringung der nötigen
Anbindertnge und Pfähle; 4. Erstellung eines kleinen
Aufenthaltslokales für das Verladepersonal; 5. Anbrin-
gung einer Wage für direkte Abfertigung der geladenen
Wagen, Erstellung eines Abortes und Trink- und Wasch-
brunnens; 6 Verbreiterung der Zufahrtsstraßen aus 4 m,
Vertiefung des Seegrundes durch Ausbaggerung, sowie
genügende und zweckentsprechende Beleuchtung.

Nationaldenkmal in Schwyj. In ihrer dritten dies-
jährigen in Zürich und München abgehaltenen Sitzung
hat die Eidgenössische Kunstkommission beschlossen: „Die
Kunstkommission empfiehlt dem Bundesrate das Projekt
der Herren Zimmermann und Hartmann zur Aus-
führung, unter Zugrundelegung des beifolgenden Kosten-
Voranschlages und Suboentionsgesuches von 997,000 Fr.
Sie erklärt sich für den von der Jury angenommenen
und vom Komitee vorgeschlagenen Entwurf unter dem

Vorbehalte einer Prüfung der endgültigen Pläne."

Vom Bauprogramm für das neue Museum in
Basel wird berichtet: Freudig zu begrüßen ist vor allem
das Bestreben, den konkurrierenden Architekten in der
künstlerischen Ausgestaltung völlige Freiheit zu lassen
und ihn nirgends in ein festgelegtes Schema zu zwängen.
Das zeigt sich schon in der Bestimmung des Bau-
Platzes, als den einfach ein Teil des Schützenmatt-
parkes bezeichnet wird. Daß dabei nur eine Lösung
Aussicht auf Erfolg hat, die auf den Park selbst gebüh-
rende Rücksicht nimmt, ist wohl selbstverständlich.

In seinem inneren Aufbau wird das Museum
auf die zwei Hauptmeister gestellt werden, deren Werke
seinen Ruhm bilden: Böcklin und Holbein der Jüngere.
Um den ersteren gruppieren sich die Modernen, um den
letzteren die alten Meister unserer Galerie. An alten
Meistern zählt das Programm 568 Bilder, bestehend
aus 216 Bildern oberdeutscher und schweizerischer Meister
des 15. bis 18. Jahrhunderts, aus 74 Bildern fremder
Meister und aus 278 Bildern der Sammlung Bachofen,
der großartigen Stiftung von Herr und Frau Professor
Bachofen, die sich gegenwärtig uoch im Hause von Frau
Prof. Bachofen am Münsterplatze befindet und vor-
wiegend aus alten Meistern besteht. Bei der Beleuch -

tun g der Räume ist bemerkenswert, daß das Laternen-
licht und das durch hochliegende Seiteufenster einfallende
Licht, wie dies das Ltnder-Berchersche Projekt auf Grund
neuester Erfahrungen zum ersten Male für unser Kunst-



4f4 SlHft. ©«HüW.-SeiäHaa („®tetft«6tatn

mufeum an ©telle be! üblichen Dberlichtel oorfcEjtug,
nun auch im Programm pgelaffen unb für einzelne
SEäume fogar bireft »orgeferleben ift. iEeben bie ®e»

mälbegalerte tritt bal Kupferfiictjîabinett mit feinen reicE)=

baltigen unb fofibaren Seftänben non Stießen, $anb=
jett^nungen, Kartoni ufm., foroie ber Eteprobuftionen»
fammlung. ®a el feinem ©baratter nach' in befonberem
SEaße bem ©tubium ber Kunftbefliffenen p btenen be=

fümmt ift, fofl el mit ben 2lrbeit!= unb Serraaltungl»
räumen bei SEufeum! in enger Serbhtbung fteben. ®tefe
wiebetum umfaffen bie oerfchiebenen Sürol unb ©itpngl»
jimmer, ba! îunf±f)iftorifd^e ©eminar, einen Sefefaal mit
Sibliothef unb einen Sortraglfaal für 100 ißerfonen,
bie aüe non einem ïïtebenaulgange aul pgänglidj fein
müffen, in beffen Stöße bie fpaulraartwohnung liegt,
©nblidj gehören bap noch SEagajhte, Kiftenräume unb
SBerfftätten für ben Sebarf bei SEufeuml. Son ben
außerbem etforberlidhen 9tebenräumen, raie überhaupt
»on ber ganjen SEufeumlanlage hat ja ba! Stoiber»

Sercherfcfje ißrojeft bereit! ein anfcljaullchel Silb ge»

geben, fobaß auf eine weitere 2lufjählung füglich »er»
ïidfjtet werben tann. ®inen SEaßftab für bie oorhanbenen
Sebürfniffe gewähren bie Angaben über bte erforberltdjen
SBanbflä^en ber 3lulfteflung!räume in laufenden 9Eetern.
3m ganzen ftnb hiefür 957 m »orgefehen, wobei audh
ber »oräulfichtlidhe 3uroa<h! ber nädhftert 20 3ab« in»

begriffen ift. ®a! Programm für ein SEufeum auf ber
©llfabethenfchanp forberte noch 615 m, währenb bal
Stotber»Serchetfci)e ipcojeft 738 m gewährte. ®te jetzigen
lEaumforberungen übertreffen alfo bte früheren um mehr
all 50 %. @1 erllärt ftch ba! weniger aul bem rapiberen
SBachltum ber Sammlungen, all baraul, baß bie gorbe»
rungen für ein SEufeum auf ber ©lifabetßenfchanje p
fehr rebujtert werben mußten, währenb fie jeßt eher
reichlich bemeffen ftnb. Stach bem, wal uni bal ißro»
gramm »etheißf, fteht einem ÜEeubau, ber aEen, ben

fünftletifcljen wie ben praftifdjen Sebürfniffen genügt,
nicht! mehr im SBege, fofetn bie ©rraartungen nidjt ent»

täufdjt werben, bie wir in unfere Slrchiteften p feßen
berechtigt ftnb.

®al ïefinitioe tprojelt für Die StfieHuttg einer
f^rteDQoflapeUe in §>etilau (ippenpE $tt.--9th), bal »om
©emeinbebaumetfter »orgelegt würbe, erhielt »om @e»

metnberat mit bem pbienenben Koften»oranfct)Iag bte

©eneßmigung. ®er ©runbriß fieht eine Slbbantung!»
tapefle für 82 ©ißpläße »or, beren 3aßl öurdh Stuljteh»
bänte noch wo* ca. 14 »ermehrt werben tann. 3m 2ln=
bau befinbet ftch bie SeicßenhaEe. ®ie Slrcßiteftur ift
einfaef), aber würbig gehalten, fobafi ber Sau pr 33er»

fetjönerung bei griebßofel bienen wirb. ®er oberhalb
ber Capelle fuß befinbiidhe ©arten ift all Urnenheim
»orgefehen. ®ie ©runbrißanlage ift fo gelöft, baff fpäter
ohne ©ihwterigteit ober Umbauarbeiten ein Krematorium
angegliedert werben tann. ®er Koftenooranfcßlag be»

jiffert ftch auf 77,000 gegenüber gr. 100,000 für
bal erfie ißrbjelt, welche! all SEonumentalbau gebadet

war. ®er ©emeinberat befcßloß, bie ffrage ber @t»

fteEung einer 9lbbantung!tapeEe einer int 9to»ember p
»eranftaltenben ©emeinbeoerfammlung p unterbreiten,
fofern ftch bie Kircßgemeinbe p einer Settraglleiftung
»on minbeftenl §r. 25,000 »erpflicßtet.

Slrn Sahnhofneufiatt in ©t. ©aEen wirb gegenwärtig
eifrig am innern îlulbau gearbeitet, um ba! neue 3luf=
nahmegebäube auf ben feftgefetjten Sermtot fertig fteEen

p tönnen. ®a! neue Stufnaßmegebäube für bie Stehen»

bahnen erhält gegenwärtig ben ®achftubl unb in wenigen
Sagen wirb audh biefer Sau, bet fid) recht gefäEig au!»
nimmt, unter ®ad) gebracht fein. Ohne Serpgerung
fifl bemn mit bem innern 3lu!bau ber iparterreräutne,

bie für Sahnjwede benötigt werben, begonnen werben.
3np>ifchen ift benn bereit! auch mit bem Segen ber

©eteife für ben ptünftigen ©djmalfpurbahnhof begonnen
worben, bamit fpejieE bie ülppenjeEer Straßenbahn fo
rafdh all möglich hte einfahren tann. 3nt gleichen
SEomente wirb bann auch bte bilherige Sahnhofanlage
im tünftigen Sahnhofplafse »erfdjmtnben, fo baß un»er=
weilt mit ber Slnlage bei neuen eigentlichen Sahnhof»
oorplahel begonnen werben tann.

Saultdjel au! Sttgano (Seffin). Sugano fdhreitet
mädhtig »orwärtl, jebel 3ahr ftnb neue @rrungenfd)aften

p »erjetdhnen, weldje bte Königin bei ©etefto immer
mehr p einem grembenptat) erften Stange! heranbilben.
Stamentlich in baulicher Sejiehung ift ^>er»or
ragenbel geleiftet worben. 2Bte »on einem
3auberftab h^xbeigefCh äffen, ftnb ganje SiEen quartiere
erftanben. ©o j. S. bie Sia SEa^lni im Sßeftenb »on
Sugano, wo läng! ber £>ügeIpromenabe »om £otel bu
ißarc an bi! pm ißalajp ißiccolt (englifchel Äonfulat)
eine ganje Steihe fdhöner, ja prunthafter SiEen erbaut
würben, fo j. S. SiEa »on Sütow, SiEa ©raf ißotodtp,
SiEa bei beutfdjen Honfull, SiEa ißtimaneft, Sifla
©elpte, SiEa ®r. SBinjeler, SiEa ®r. Stnaffa, Sifla
Storoni, SiEa Seretta, bie SiEa! ber ©argantinil unb
©olbati, welche mit fütfilicf)em ißrunt bie ebelften Stnien
ber lombarbifchen Sautunft oereinigen. ®odh nicht nur
im ariftofratifchen SBeften, fonbern auch im 3e»trum
ber ©tabt entfteht ißrachtbau um Prachtbau.
®a§ alte ^alail bei ißrinjen 3fcnburg an ber Sahnhof»
ftcaße ift oon ©runb auf renootert unb betortert worben,
weiter unten breitet ftch ber neue ©orfo ißeftalojji aul,
um ftch <tn bie retchaulgeftattete Sia Ißalquale Sucdhtni
unb Sia Argentina anpfdhließen. 3if^cn bem Äur»
faal unb bem neu eröffneten wunberooEen ©tabtpart
©iani hat ber fdhon oben genannte argentlnifdje
SEiEionär ©argantini ein große! Sauterrain mit etnem

Rofienaufmanb »on anberthalb SEiflionen erworben unb
erfteEt batauf brei ißaläfte für weitere brei bi! »ier
SEiEionen. ®ie alte Sraffetie ©aal am großen Slat}
heißt nun „©ambrinui", fie würbe oergrößert unb in
tünftlerifdher SBeife burdh bte beiben trefflichen Sanb=

fchaftlmaler ©albufera unb S er ta aulgefchmüctt.
®al neue Softgebäube mit ben freiten bei 211t»

metfterl Sarjaghi unb ben SEarmorrelief! unferel
©hiattoni wirb aEgemein beraunbert; in nächfter
Sähe ber ißoft hot ber Sefi^er bei ©ambrinui, |jerr
Çunjiter, aul bem alten „©entrai" ein freuublidjel,
elegante! mobernel Steftaurant unb Çotel gefcljaffen,
ba! namentlich »on ©chweijergäften unb Kaufteuten fehr
befucht unb gerühmt wirb. ®a! alte Quartier bei ber
©t. aintoniul Kir^e ift auch »oEftänbig umgebaut worben
unb an ©teEe bei alten ©emäuer! erheben ftCh bie

Saläfte bei £>errn ©anp. 3» Sugano=ißarabifo baute
^»err Surtharbt=@piEmann neben fetnem £otel ©urope
eine elegante ®epenbance mit großen Kaußäben, fo
einem längft gefühlten Sebürfni! abhelfenb, benn nun
werben bte bortigen ©aifongäfte unb SiEenbefudjer. nidht
mehr gezwungen fein, wegen jeber Kleinigïett bil nach

Sugano gehen p muffen, auch in Sarabifo wirb man
afle mögiidhen SEobe» unb Sujulartifel einlaufen lönnen.

3ludh am Quai Stncenp Sela »etfehwinben aEmählidh'
bie alten unfdhönen Käufer, um ftoljen Seubauten ißlaß;

p machen. ®er Salaft ber ®ampffdhiffahrtlgefeEfchaft,
ein SBert unfere! SEitbürgerl 2lrd)iteft Otto SEaraini,
fptegelt fetne »ornehm gehaltene gaffabe in ben SßeEen

bei ©eel; in fetnem ©rbgefdhoß beßnben ftch öle Sureauj
»on Shorn! ©oof, bal Office b'3nformation, bie ©omp»
loir! ber ©djweisetifchen Krebtt=2lnftalt, ber Banque
Suisse-Américaine unb ber Banca Svkzera Italiana te. ;
hunbert Schritte weiter leuchten bie ffonjert=Serra|"fen

S»«Kr. (,Metst«vlalt^)

museum an Stelle des üblichen Oberlichtes vorschlug,
nun auch im Programm zugelassen und für einzelne
Räume sogar direkt vorgeschrieben ist. Neben die Ge-
mäldegalerte tritt das Kupferstichkabinett mit seinen reich-
haltigen und kostbaren Beständen von Stichen, Hand-
zetchnungen, Kartons usw., sowie der Reproduktionen-
sammlung. Da es seinem Charakter nach' in besonderem
Maße dem Studium der Kunstbeflissenen zu dienen be-

stimmt ist, soll es mit den Arbeits- und Verwaltungs-
räumen des Museums in enger Verbindung stehen. Diese
wiederum umfassen die verschiedenen Büros und Sitzungs-
zimmer, das kunsthistorische Seminar, einen Lesesaal mit
Bibliothek und einen Vortragssaal für 100 Personen,
die alle von einem Nebenausgange aus zugänglich sein
müssen, in dessen Nähe die Hauswartwohnung liegt.
Endlich gehören dazu noch Magazine, Kistenräume und
Werkstätten für den Bedarf des Museums. Von den
außerdem erforderlichen Nebenräumen, wie überhaupt
von der ganzen Museumsanlage hat ja das Linder-
Berchersche Projekt bereits ein anschauliches Bild ge-
geben, sodaß auf eine weitere Aufzählung füglich ver-
zichtet werden kann. Einen Maßstab für die vorhandenen
Bedürfnisse gewähren die Angaben über die erforderlichen
Wandflächen der Ausstellungsräume in laufenden Metern.
Im ganzen sind hiefür 957 m vorgesehen, wobei auch
der voraussichtliche Zuwachs der nächsten 2V Jahre in-
begriffen ist. Das Programm für ein Museum auf der
Elisabethenschanze forderte noch 615 m, während das
Linder.Berchersche Projekt 738 m gewährte. Die jetzigen
Raumforderungen übertreffen also die früheren um mehr
als 5t) "/». Es erklärt sich das weniger aus dem rapideren
Wachstum der Sammlungen, als daraus, daß die Förde-
rungen für ein Museum auf der Elisabethenschanze zu
sehr reduziert werden mußten, während sie jetzt eher
reichlich bemessen sind. Nach dem, was uns das Pro-
gramm verheißt, steht einem Neubau, der allen, den
künstlerischen wie den praktischen Bedürfnissen genügt,
nichts mehr im Wege, sofern die Erwartungen nicht ent-
täuscht werden, die wir in unsere Architekten zu setzen

berechtigt sind.

Das definitive Projekt für die Erstellung einer
Friedhofkapelle in Herisau (Appenzell A.-Rh), das vom
Gemeindebaumeister vorgelegt wurde, erhielt vom Ge-
meinderat mit dem zudienenden Kostenvoranschlag die

Genehmigung. Der Grundriß sieht eine Abdankungs-
kapelle für 82 Sitzplätze vor, deren Zahl durch Auszieh-
bänke noch um ca. 14 vermehrt werden kann. Im An-
bau befindet sich die Leichenhalle. Die Architektur ist
einfach, aber würdig gehalten, sodaß der Bau zur Ver-
schönerung des Friedhofes dienen wird. Der oberhalb
der Kapelle sich befindliche Garten ist als Urnenheim
vorgesehen. Die Grundrißanlage ist so gelöst, daß später
ohne Schwierigkeit oder Umbauarbeiten ein Krematorium
angegliedert werden kann. Der Kostenvoranschlag be-

ziffert sich auf Fr. 77.000 gegenüber Fr. 100,000 für
das erste Projekt, welches als Monumentalbau gedacht

war. Der Gemeinderat beschloß, die Frage der Er-
stellung einer Abdankungskapelle einer im November zu
veranstaltenden Gemeindeversammlung zu unterbreiten,
sofern sich die Kirchgemeinde zu einer Beitragsleiftung
von mindestens Fr. 25,000 verpflichtet.

Am Bahnhofneuba« in St. Galle» wird gegenwärtig
eifrig am innern Ausbau gearbeitet, um das neue Auf-
nahmegebäude auf den festgesetzten Termin fertig stellen
zu können. Das neue Aufnahmegebäude für die Neben-
bahnen erhält gegenwärtig den Dachstuhl und in wenigen
Tagen wird auch dieser Bau, der sich recht gefällig aus-
nimmt, unter Dach gebracht sein. Ohne Verzögerung
soll dann mit dem innern Ausbau der Parterreräume,

die für Bahnzwecke benötigt werden, begonnen werden.
Inzwischen ist denn bereits auch mit dem Legen der

Geleise für den zukünftigen Schmalspurbahnhof begonnen
worden, damit speziell die Appenzeller Straßenbahn so

rasch als möglich hier einfahren kann. Im gleichen
Momente wird dann auch die bisherige Bahnhofanlage
im künftigen Bahnhofplatze verschwinden, so daß unver-
weilt mit der Anlage des neuen eigentlichen Bahnhof-
Vorplatzes begonnen werden kann.

Banliches aus Lugano (Tessin). Lugano schreitet
mächtig vorwärts, jedes Jahr sind neue Errungenschaften
zu verzeichnen, welche die Königin des Ceresio immer
mehr zu einem Fremdenplatz ersten Ranges heranbilden.
Namentlich in baulicher Beziehung ist Hervor-
ragendes geleistet worden. Wie von einem
Zauberstab herbeigeschaffen. sind ganze Villen quartiere
erstanden. So z. B. die Via Mazzini im Westend von
Lugano, wo längs der Hügelpromenade vom Hotel du
Parc an bis zum Palazzo Piccoli (englisches Konsulat)
eine ganze Reihe schöner, ja prunkhafter Villen erbaut
wurden, so z. B. Villa von Bülow, Villa Graf Potocky,
Villa des deutschen Konsuls, Villa Primavesi, Villa
Gelpke, Villa Dr. Wtnzeler, Villa Dr. Vtnassa, Villa
Noroni, Villa Beretta, die Villas der Gargantinis und
Soldati, welche mit fürstlichem Prunk die edelsten Linien
der lombardischen Baukunst vereinigen. Doch nicht nur
im aristokratischen Westen, sondern auch im Zentrum
der Stadt entsteht Prachtbau um Prachtbau.
Das alte Palais des Prinzen Jsenburg an der Bahnhof-
straße ist von Grund auf renoviert und dekoriert worden,
weiter unten breitet sich der neue Corso Pestalozzi aus,
um sich an die reichausgestattete Via Pasquale Lucchini
und Via Argentina anzuschließen. Zwischen dem Kur-
saal und dem neu eröffneten wundervollen Stadtpark
Ciani hat der schon oben genannte argentinische
Millionär Gargantini ein großes Bauterrain mit einem

Kostenaufwand von anderthalb Millionen erworben und
erstellt darauf drei Paläste für weitere drei bis vier
Millionen. Die alte Brasserie Saal am großen Platz
heißt nun „Gambrinus". sie wurde vergrößert und in
künstlerischer Weise durch die beiden trefflichen Land-
fchaftsmaler Gal buser a und Bert a ausgeschmückt.
Das neue Postgebäude mit den Fresken des Alt-
meisters Barzaghi und den Marmorreliefs unseres
Chiattoni wird allgemein bewundert; in nächster
Nähe der Post hat der Besitzer des Gambrinus, Herr
Hunzcker, aus dem alten „Central" ein freundliches,
elegantes modernes Restaurant und Hotel geschaffen,
das namentlich von Schweizergästen und Kaufleuten sehr
besucht und gerühmt wird. Das alte Quartier bei der
St. Antonius Kirche ist auch vollständig umgebaut worden
und an Stelle des alten Gemäuers erheben sich die

Paläste des Herrn Canza. In Lugano-Paradiso baute

Herr Burkhardt-Spillmann neben seinem Hotel Europe
eine elegante Dependance mit großen Kaufläden, so

einem längst gefühlten Bedürfnis abhelfend, denn nun
werden die dortigen Saisongäste und Villenbesucher nicht
mehr gezwungen sein, wegen jeder Kleinigkeit bis nach

Lugano gehen zu müssen, auch in Paradiso wird man
alle möglichen Mode- und Luxusartikel einkaufen können.

Auch am Quai Vtncenzo Vela verschwinden allmählich >

die alten unschönen Häuser, um stolzen Neubauten Platz
zu machen. Der Palast der Dampfschiffahrtsgesellschaft,
ein Werk unseres Mitbürgers Architekt Otto Maraini,
spiegelt seine vornehm gehaltene Fassade in den Wellen
des Sees; in seinem Erdgeschoß befinden sich die Bureaux
von Thoms Cook, das Office d'Information, die Comp-
toirs der Schweizerischen Kredit-Anstalt, der Langue
Suàs-^mààine und der Lâneu LviWöi-g. Itulianu zc. ;
hundert Schritte weiter leuchten die Konzert-Terrassen
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beS arigoïratifcgen Caffe Riviera unb Begaurant ©ports»
mann, immer bic^t befegt oon etner Blenge inter»
nationaler eleganter ®äfte.

SEßegbante im ©effin. ©ent Kanton ©effin tourbe
auf bie p 97,000 gr. oeranfcglagten Koften für bie @r»

fteÙung elneS ©BegeS in ber ©etrteinbe Bobafaffo ein
BunbeSbeitrag oon göcggenS 19,400 gr. pgegcgert.

Kircgenrenooatton in ©enf. ®em Kanton ©enf
tourbe pganben ber protegantifdgen Kircggemeinbe ©enf
an bie p 6000 gr. oeranfcglagten Koften ber arcgäo»
logifdgen Unterfudgung unb ber Blanaufnagme über ben

Temple de la Madelaine ein BunbeSbeitrag oon 40 %
pgetoiefen im Betrag oon 2400 gtanfen.

Umbau bet ItnfSufrtgen
3imdgfee&al)tu

über bte ©tellungnagme beS ©tabtrateS ber
©tabt Sfiricg P ben Borfcglägen ber ©eneralbireïtion
ber ©cgweijerifcgen BunbeSbagnen über ben Umbau ber
llnfSufrigen ßüricgfeebagn unb baS neue BertragS»
pro je ft YI (1913) werben folgenbe ^Mitteilungen ge»

madgt:
©egen @nbe beS QagreS 1910 fam jwifdgen ber

©eneralbireïtion ber ©cgweijerifcgen BunbeSbagnen unb
bem ©tabtrate oon $üricg ein Bertrag über ben Umbau
ber linfSufrigen Süricgfeebagn im ©ebtete ber ©tabt
Süridg pftanbe. ©anadg etflärte ficg bie ©eneral»
bireftion bereit, ben Umbau refp. bie Verlegung ber Bagn»
ftrecfe nacg bem ftäbtifdgen ©tefbagnprojeft VIII (1910)
mit Station ©nge an ber Beberftrage auSpfübren.

©roge Borteiîe roaren eS, toeld^e bie fiäbtifcgen Begörben
oon jeger bewogen fatten, btefeS ©iefbagnpro jeft
in ben Borbergrunb p geliert; ®a eS bei biefem
Brojefte möglich mar, fowogl baS ©ütergeleife ber ©igl»
talbabn alS.aucg bie Berfonengeleifeanlage, bie ficg prjeit
nocg im ©elnau befinbet, in bie neue (Station ©nge ber
BunbeSbagnen p oerlegen, tourbe' baS ©ebiet linfS unb
redits ber ©igl oon ©eleifen frei, ffiiefer Umftanb ig
für bie ©tabt Süricg nicgtblog oon grpger finanzieller ©rag»
weite, fonbern bamit würbe aucg etne willige ftäbte»
bauliege fjrage befriebigenb gelöft, tnbem baS ©ebiet
pufcgen ©Biebifon unb ber ©igl unb baS Sanb rechts
ber ©ibl ber Bebauung — ungeginbert oon ©eleifen —
erfcgloffen würbe, ©abei betrugen bie Koften ber Ber»
legung aller ©igltalbagngeletfe in bie neue ©tation ©nge
nicgt megr als ber bei anbern ^rojeften oorgefegene
neue Slnfcglug beS ©ütergeleifeS alletn. Bon Bebeutung
war aud) ber Umftanb, bag — nad) übereinftimmenben
Beregnungen oon Bagn unb ©tabt — baS ©iefbagn»
projeft an ber Beberftrage am billigften p fielen
fam. ®a ber fiäbtifcge Sloerfalbeitrag an bte ©efamt»
oerlegungSfoften ficg nacg ber fpöge ber 3tetto=Baufoften
ridfjtete, gälte bie ©tabt getpig ein grogeS Sntereffe, bei

fonft gleiten Bergältniffen ein billiges projeft oor»
jujiegen. ©iefeS fiäbtifcge projeft gatte aber aucg feine
M abteile; fie ftnb gauptfäcglicg burdg bie ©igungS»
beridgte beS Ingenieur» unb 2lregiteftenoerelnS, fowte beS

BetwaltungSrateS ber ©dgwetjerifcgen BunbeSbagnen

pr allgemeinen Kenntnis gelangt. Bamentlicg würbe
geltenb gemadgt, bte neue ©tationSanlage in ber ©nge
bilbe einen unfdgßnen ©inf'dgnitt, fei beibfeitig oon gauS»
gogen Blauem mit anfcgltegenben Böf'cgungen umgeben.
®aS SlufnagmSgebäube in ber ©nge fei ejjentrifcg p
ben B«ï£>nS gelegen, eS fei oerlocgt unb nur fcgwer
bewognbar. ©te ©urcgtunnelung ber Bloräne [fliege

groge ©dgwterigfeiten in ficg, Biegtfoften oon gewaltigen
Beträgen feien bie golge. ©ie ©tationSanlage ©nge fei
fdgwer aufftnbbar.

Bacg ber ganjen ©acglage erfegten eS bamalS an»

gezeigt, baS gäbtifege projeft aufpgeben, ®ie ©eneral»
bireftion gatte allerblngS erflärt, fie fügre jebeS ber tn
grage ftegenben projette auS, fte überlaffe bte SBagl
ber ©tabt 3ütid^. ©le ©eneralbireïtion madgte aber
fetn §egl barauS, bag fie ficg für baS fiäbtifcge $ro»
jeft VIII nidgt „erwärmen" fönne. 2lucg angefidgtS ber
grogen Dppofttion gewidgtiger ©egner gälte etn wettereS

Berfecgten biefeS ißrojefteS trog feinen grogen Borteilen
nur etne Betfdgleppung ber enbllcgen Söfung biefer grage
bebeutet.

Meben biefem projeft VIII war oon jeger baS fo»

genannte © r ü 11 i fi r a g e it p r o j e f t (^ßrojeft VI) als
baS erfannt worben, bei bem bie ftäbtifegen Qfntereffen
nodg am beften gemagrt würben. ©aS ©tefbauämt er»

gtelt ben Stuftrag, p oerfudgen, bie grogen Borjüge
feines frügeren projettes auf biefeS nun tn ben Bor»
bergrunb tretenbe ©rütliftragenprojeft p fibertragen.
©aS Befultat biefer tßrofeftarbeiten — unter B.erwerturig
eines BorfdglageS oon britter ©eite — war eine neue
Bariante VI (1912), bie im ©ejember beS oetfloffenen
QagreS ber ©eneralbireïtion unterbreitet würbe unb,
foweit bie ©fredfe ©igl bis SBoüiSgofen in grage fommt,
als ©runblage für bie neue ißroieftoorlage VI (1913)
btente, weldge bem ©tabtrate am 20. $uni 1913, p»
gteidg mit einem neuen BertragSentwurf, pging,

®ie erwägnenSmerten Borjüge biefeS neuen
BertragSprojefteS ftnb folgenbe: ©er Umftanb,
bag bie neue ©tationSanlage ©nge etwas megr gegen
ben ©ee gtn gerüdft würbe, bat ben grogen Borteil, bag
ficg wegen beS beffeten SlnpaffenS an bte beftegenben
topograpgifegen Bergältniffe bte SluSmage für @rb
auSgub unb SMauerwerf um ein BebeutenbeS
oer min bem. ®ie entfpredgenben Sagten feien bén
Boranfdglägen ber ©^meijerifdgen BunbeSbagnen ent»

nomtnen :

©rbauSgub SMauerwerf
für bie für bie

Station ©nge Station ©nge
m® m®

projeft VI (1908) 220,000 33,000

„ VI (1911) 97,000 9,200

„ VIII (1910) 311,000 22,000
(SllieS BertragSprojeft)
Brojeft VI (1913) 40,000 7,500
(MeueS BertragSprojeft)

©abei ift aHerbingS p erwägnen, bag beim neuen
BertragSprojeft ber SBeglaffung ber ©ilgutanlage ein
fleiner ©eil biefer Mebuftion ppfegreiben ift unb bag
beim alten BertragSprojeft bie offene ©tationSanlage
etwa 70 m länger war als beim neuen.

©ie ©tation ©nge ift gegen bie ©eeftrage p
pm weitaus grögten ©eil ganj offen; bie BerronS
liegen auf ber gleicgen $öge wie bie ©eeftrage.
©te ©tügmauern gegen ben |>ügel gtn gaben eine
mittlere ^>öge oon blog fedgS Bieter, an einer ©teile,
nämlicg beim B^W^S» geigt- biefeS Blag auf im Blaji»
mum adgt Bieter. ©aS StufnagmSgebäube, baS

an einem grogen freien Blage liegt, begnbet fteg tn ber
Blitte ber ©tationSanlage; bie zentrale Sage, auf bie
fo grogeS ©ewidgt gelegt wirb, ig gier alfo eingegalten.
©ie ©infügrung ber ©üter» unb Bß^foncn»»
geleife ber ©igltalbagn in bie neue Station ©nge
ber BunbeSbagnen ig audg gier mögtieg ; ber ©igltal»
bagn fann eine geräumige, überficgtltcge ©tationSanlage
pr Berfügung gegellt werben, bie felbg ben Bebürf»
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des aristokratischen Osà kivieru und Restaurant Sports-
mann, immer dicht besetzt von einer Menge inter-
nationaler eleganter Gäste.

Weghaute im Tesst«. Dem Kanton Tesfin wurde
auf die zu 97,000 Fr. veranschlagten Kosten für die Er-
stellung eines Weges in der Gemeinde Robasasfo ein
Bundesbeitrag von höchstens 19,400 Fr. zugesichert.

Kirchenrenovation in Genf. Dem Kanton Genf
wurde zuhanden der protestantischen Kirchgemeinde Genf
an die zu 6000 Fr. veranschlagten Kosten der archäo-
logischen Untersuchung und der Planaufnahme über den

Vempls à la ààlàe ein Bundesbeitrag von 40 °/„
zugewiesen im Betrag von 2400 Franken.

Umbau der linksufrigen
Zürichseebahn.

über die Stellungnahme des Stadtrates der
Stadt Zürich zu den Vorschlägen der Generaldirektion
der Schweizerischen Bundesbahnen über den Umbau der
linksufrigen Zürichseebahn und das neue Vertrags-
Projekt VI (1913) werden folgende Mitteilungen ge-
macht:

Gegen Ende des Jahres 1910 kam zwischen der
Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen und
dem Stadtrate von Zürich ein Vertrag über den Umbau
der linksufrigen Zürichfeebahn im Gebiete der Stadt
Zürich zustande. Danach erklärte sich die General-
direktion bereit, den Umbau resp, die Verlegung der Bahn-
strecke nach dem städtischen Ttefbahnprojekt VIII (1910)
mit Station Enge an der Bederstraße auszuführen.

Große Vorteile waren es, welche die städtischen Behörden
von jeher bewogen hatten, dieses Tiefbahnprojekt
in den Vordergrund zu stellen: Da es bei diesem

Projekte möglich war, sowohl das Gütergeleise der Sihl-
talbahn als. auch die Personengeleiseanlage, die sich zurzeit
noch im Selnau befindet, in die neue Station Enge der
Bundesbahnen zu verlegen, wurde das Gebiet links und
rechts der Sihl von Geleisen frei. Dieser Umstand ist
für die Stadt Zürich nicht bloß von großer finanzieller Trag-
weite, sondern damit wurde auch eine wichtige städte-
bauliche Frage befriedigend gelöst, indem das Gebiet
zwischen Wiedikon und der Sihl und das Land rechts
der Sibl der Bebauung — ungehindert von Geleisen —
erschlossen wurde. Dabei betrugen die Kosten der Ver-
legung aller Sihltalbahngeleise in die neue Station Enge
nicht mehr als der bei andern Projekten vorgesehene
neue Anschluß des Gütergeleises allein. Von Bedeutung
war auch der Umstand, daß — nach übereinstimmenden
Berechnungen von Bahn und Stadt — das Tiefbahn-
Projekt an der Bederstraße am billigsten zu stehen
kam. Da der städtische Aoersalbeitrag an die Gesamt-
Verlegungskosten sich nach der Höhe der Netto-Baukoften
richtete, hatte die Stadt gewiß ein großes Interesse, bei
sonst gleichen Verhältnissen ein billiges Projekt vor-
zuziehen. Dieses städtische Projekt hatte aber auch seine

Nachteile; sie sind hauptsächlich durch die Sitzungs-
berichte des Ingenieur- und Architektenvereins, sowie des
Vetwaltungsrates der Schweizerischen Bundesbahnen
zur allgemeinen Kenntnis gelangt. Namentlich wurde
geltend gemacht, die neue Stationsanlage in der Enge
bilde einen unschönen Einschnitt, sei beidseitig von Haus-
hohen Mauern mit anschließenden Böschungen umgeben.
Das Aufnahmsgebäude in der Enge sei exzentrisch zu
den Perrons gelegen, es sei verlocht und nur schwer
bewohnbar. Die Durchtunnelung der Moräne schließe

große Schwierigkeiten in sich, Mehrkosten von gewaltigen
Beträgen seien die Folge. Die Stationsanlage Enge sei

schwer auffindbar.
Nach der ganzen Sachlage erschien es damals an-

gezeigt, das städtische Projekt aufzugeben. Die General-
direktion hatte allerdings erklärt, sie führe jedes der in
Frage stehenden Projekte aus, sie überlasse die Wahl
der Stadt Zürich. Die Generaldirektion machte aber
kein Hehl daraus, daß sie sich für das städtische Pro-
jekt VIII nicht „erwärmen" könne. Auch angesichts der
großen Opposition gewichtiger Gegner hätte ein weiteres
Verfechten dieses Projektes trotz seinen großen Vorteilen
nur eine Verschleppung der endlichen Lösung dieser Frage
bedeutet.

Neben diesem Projekt VIII war von jeher das so-

genannte Grütlist r aße n p r oje kt (Projekt VI) als
das erkannt worden, bei dem die städtischen Interessen
noch am besten gewahrt würden. Das Ttefbauamt er-
hielt den Auftrag, zu versuchen, die großen Vorzüge
seines früheren Projektes auf dieses nun in den Vor-
dergrund tretende Grütlistraßenprojekt zu übertragen.
Das Resultat dieser Projektarbeiten — unter Verwertung
eines Vorschlages von dritter Seite — war eiye neue
Variante VI (1912), die im Dezember des verflossenen
Jahres der Generaldirektion unterbreitet wurde und,
soweit die Sirecke Sihl bis Wollishofen in Frage kommt,
als Grundlage für die neue Projeklvorlage VI (1913)
diente, welche dem Stadtrate am 20. Juni 1913, zu-
gleich mit einem neuen Vertragsentwurf, zuging.

Die erwähnenswerten Vorzüge dieses neuen
Vertragsprojektes sind folgende: Der Umstand,
daß die neue Stationsanlage Enge etwas mehr gegen
den See hin gerückt wurde, hat den großen Vorteil, daß
sich wegen des besseren Anpassens an die bestehenden
topographischen Verhältnisse die Ausmaße für Erd-
aushub und Mauerwerk um ein Bedeutendes
vermindern. Die entsprechenden Zahlen seien den
Voranschlägen der Schweizerischen Bundesbahnen ent-
nommen:

Erdaushub Mauerwerk
für die für die

Station Enge Station Enge
rr^

Projekt VI (1908) 220,000 33,000
VI (1911) 97,000 9,200

„ VIII (1910) 311,000 22.000
(Altes Vertragsprojekt)
Projekt VI (1913) 40,000 7,500
(Neues Vertragsprojekt)

Dabei ist allerdings zu erwähnen, daß beim neuen
Vertragsprojekt der Weglassung der Eilgutanlage ein
kleiner Teil dieser Reduktion zuzuschreiben ist und daß
beim alten Vertragsprojekt die offene Stationsanlage
etwa 70 m länger war als beim neuen.

Die Station Enge ist gegen die Seestraße zu
zum weitaus größten Teil ganz offen; die Perrons
liegen auf der gleichen Höhe wie die Seestraße.
Die Stützmauern gegen den Hügel hin haben eine
mittlere Höhe von bloß sechs Meter, an einer Stelle,
nämlich beim Parkrtng, steigt- dieses Maß auf im Maxi-
mum acht Meter. Das Aufnahmsgebäude, das
an einem großen freien Platze liegt, befindet sich in der
Mitte der Stationsanlage; die zentrale Lage, auf die
so großes Gewicht gelegt wird, ist hier also eingehalten.
Die Einführung der Güter- und Personen-
geleise der Sihltalbahn in die neue Station Enge
der Bundesbahnen ist auch hier möglich: der Sihltal-
bahn kann eine geräumige, übersichtliche Stationsanlage
zur Verfügung gestellt werden, die selbst den Bedürf-
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